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J)"'t läitgft ift ber @runbfa|, bafi eine rationelle

fei r ®ewirtfdhaftung ber Salbungen nur müglid)
' ^ Vorljanbenfein Don geuiigenben ASegen, adfeitig

Ii Î" ^nb f"Jdj gibt eè immer nod) Sente, roeldje
fmertn SöiertifcEj über fonftwo über bie Arbeit ber
«oefter fdjimpfen, ben SBcrt ber ASatbwege in $weifet

m m flätigtidE) beftreiten. Vielfadj finb eê Sente,
5'*e bie Verl)ältniffe nicht feuneit ober benen bie
"uge ßsinfidjt feljtt. Uttb gegen bie @infi<ht3tofigEett
«mpfen bie ©ötter umfonft.

*

®3 ift fe> eigentümlid),
3.,®imb unb Kantone an berartige Anlagen, bie nad)

n i ^fer Sente teilten ober geringen ÀSert befreit,
'"<h bebeuteitbe ©ubbcntioiten begaben!

ift taufenbfad) bewiefett, baß überaft, wo ASege
Wtcommen, ba3 fofort einen tjütjeru ASert 6e=

r^mt. Alles aitcfj ba§ SurdjforftungS« unb Aft=
crljätt feinen SReljrmert. Sie Soften ber ASegattlagen

%at)(en fidj gewöhnlich fcEjon in ben erften Seiten burd)
Atel)rmert beê $olje3. ASo ASalbwege finb, ba !ann

rwrt ein richtiger Surchforftuugêbetricb einfetten unb
ASalb mirb eine Sftehrprobuhion an ©tarfijolj er--

Irfi ©elbftberftänölidE) mirb bie Aîel)rprobuftion nicht
^«n bon einem 3d)ï auf ba§ aubere fühlbar. Aber
utt ber 3eit muff biefetbe il)ren güuftigen ©influff auf

jährlichen Nettoerträge ausüben. @3 ift bielfad)
^btefene Satfache, bafs bort, mo feit Sa^rjetjuten ridjtig
'"%baute ASegnebe befteljen, bie größten 3umad)3®

c^bättniffe, bie' Ifüdjften ,§oI§üreife borfianben finb unb
' "id bie größten Neinerträge ergielt merbeit.

®ie ^eitbertjättniffe mit ben hohen ^otjpreifen fotlten
SBalbbcfiper anregen, boit feinem reidjltdj geftoffenen

ftP'ôgetbe bem ASalbe wieber einen Seit jurüdjugeben,
L burd) ©rmeiteruitg feines ASalbarealS, fei c§ burd)
ei! ,*fWIuttg bon ASalbmegen, 11m bamit ben ASalb

^r iuteufibern, erträgtidjern ASalbmirtfchaft zuzuführen,

tieft ?®ä®nmärtig fielen bie Vrennl)ofzpreife aufferorbent«

Uipu ^ werben biefetben borauäfidjttid) nod) eine

eint Steigerung erfahren. Sie befdjränfte Kol)len=

Wt fdjutb an biefer @tfd)einung. Um einer Vrenn«

mi jufteuern, wirb bon oben herab bertangt, baff

g?„? tcijft biet Vrennljolz aus unfern ASalbuugen gut
fJNö gelange. Sa fommt in erften Sinie bas Sürth«
inJj'^Ü^otj in 93etrad)t. Sei ASatbburchgängen trifft

ft klipffrtrf» ÏÂnfrtvtSnvÂ knt HvtVï/i + OM SïVirtfStlMrtPVt htP

es su
"ker nur fdjmad) burdjforftet fiitb. $äufig finb

einiw^ribcftänbe, bie eilte SDtaffe SurdjforftungSpot^
ibeiv? nnb bie nic^t nur int Sutcreffe ber gegen«

bgv .i|?en Verwertung, fonberu ebenfo fetjr im Stttereffe
fQU, eftanbcSpftege gttr Nu^ung ^eraugejogeu werben

i)open §otgfireife ermbgtidjen eS, and) fotdje
Step! ^ ânr intenfiben Nupung ^eratt^ujiepen, wo ^ufotge

bie î?®"9eïS 5" normalen Reiten ber §ot§ertöS Enapp

tekfp eits= unb SranSportfoften gebeeft t)ätte. Sie
Sat)rc galten ber mögtidjftcn Verwertung beS

"')o(^eS, bie'feS 3a()r berjenigen be§ VrcnntjotjeS.

9ie @a$ptei(uitg auf tien foyf Irr
Smiilftrriiiio in SOenrie unit $rui$.

S3ott 3tifltuieur @. Setter, SDauoorftaitb.

I. Sa* ut*fprün<jlid?e îîefcBtufo (Stoßeit
(ßemeittbevates.

luc§ In ber ©emeinbe N 0 r f dj a beten ©aSabgabe
im 3abre 1915/16 auf über 1,200,000 m" anftieg, roar
man genötigt, ben ©efamt Verbrauch um 25 % etnju=
fd^rânîen. Anfangs Februar rourben nom ©ro^en @e<

meinberat folgenbe Vefc^tüffe gefaßt :

1. Ser ©aëoetbraud) ber einzelnen Abonnenten ift
mit SD3irïung ab 1. gebruar 1917 bi§ auf weiteres auf
©runb be§ Verbrau^eS in ben elnjelnen ällonaten beS

Qa^reS 1916 roie folgt einjufc^ränten :

Söei einem 3at)re§oerbraud) non

0-300 m»
301—360 „
361—420 „
421-600 „
601-720 „
721 unb meljr

um

10%
20»/o
25 %
30%

33 »/s %
35 %

gür panbroetE, ©eroetbe, Qnbuftrte unb panbel
mlnbeftenS 20 "/o ; über Ausnahmen entfe^etbet ber Kleine
©emeinberat.

®a§ 9Jtajimum ber Ve^ugSbered^tigung ber einen
Klaffe ift gleichseitig ba§ Nttnimum ber näi^ftfolgenben
Klaffe.

3eber Abonnent erplt red^tjettig oon ber ©aSoer»
forgung eine SRitteilung über bie it)m im Eommenben
SRonat jum geroöbnlic^en ißreiS jugeteilte ©aSmenge.

2. Ser ©aSoerbraud^, ber bie monatlich zugeteilte
SRenge übetferrettet, wirb mit bem oierfad^en Vetrag
be§ feftgefetjten ©aSpreifeS beregnet. Sie ©aSabgabe
Eantt bei Abonnenten, bte bie ©Infd&ränEung roieber^olt
miffad)ten, gänglich etngeftellt roerben.

3. Sie Nabatte roerben bis auf weiteres aufgehoben.
4. Ste öffentliche ©aSbeteudfjtung ift fo olel als

möglidh einsufc^ränfen unb burdfj bte eleftrifche Velencl)=

tung ju erfe^en-
5. ffür ©rroeiterung oon ©aSetnridfjtungen unb Neu»

anfdblüffe ift bis auf weiteres Eein ©aS abjugeben.
6. Stefer Vefd^lu^ tritt fofort in Kraft.

Slefe @lnfdf)ränfung würbe auS bem 3«hreSergebniS
1916 berechnet, unb jroar ergab fidh baS auS £a>
belle 1 etfidhtlidhe Vilb.

25"/o oon 1,181,377 m" machen 295,344 m® auS;
ba aber im Qahre 1916 einige hundert neue Abonnenten
binju tarnen, bie bei ben Veredjnungen jum überwiegen»
ben Seil nur mit einem Verbrauch oon wenigen SRonaten
berficEftdjjtigt waren, unb ba man bei ffamilienoergröffe»
rungen, Kranftjelten unb bergleichen ohne weiteres mehr
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Lvn längst ist der Grundsatz, daß eine rationelle
sßWiche Bewirtschaftung der Waldungen nur möglich
î deim Vorhandensein von genügenden Wegen, allseitig
b!? á Und doch gibt es immer noch Leute, welche
tnterm Biertisch oder sonstwo über die Arbeit der
Erster schimpfen, den Wert der Waldwege in Zweifel
Men oder gänzlich bestreiten. Vielfach sind es Leute,

eiche die Verhältnisse nicht kennen oder denen die

Mlge Einsicht fehlt. Und gegen die Einsichtslosigkeit
Mpfen die Götter umsonst. Es ist so eigentümlich,
â, Bund und Kantone an derartige Anlagen, die nach

Vscht dieser Leute keinen oder geringen Wert besitzen,
M bedeutende Subventionen bezahlen!

Es ist tausendfach bewiesen, daß überall, wo Wege
Ankommen, das Holz sofort einen höHern Wert be-
Mint. Alles Holz, auch das Durchforstungs- und Ast-
Mz, erhält seinen Mehrwert. Die Kosten der Weganlagen
.Wahlen sich gewöhnlich schon in den ersten Jahren durch
M Mehrwert des Holzes. Wo Waldwege sind, da kann
Mort ein richtiger Dnrchforstnngsbetrieb einsetzen und
M Wald wird eine Mehrproduktion an Starkhvlz er-
Uren. Selbstverständlich wird die Mehrproduktion nicht
Hon von einem Jahr ans das andere fühlbar. Aber
Hit der Zeit muß dieselbe ihren günstigen Einfluß auf
îe jährlichen Nettoerträge ausüben. Es ist vielfach
"viesene Tatsache, daß dort, wo seit Jahrzehnten richtig
usgebaute Wegnetze bestehen, die größten Zuwachs-

Mhältnisse, die höchsten Holzpreise vorhanden sind und
^

die größten Reinerträge erzielt werden.

d„ Zeitverhältnisse mit den hohen Hvlzpreisen sollten
MWaldbesitzer anregen, von seinem reichlich geflossenen
Wzgelde dem Walde wieder einen Teil zurückzugeben,

d; ^ durch Erweiterung seines Waldareals, sei es durch

ei» Mtellnng von Waldwegen, um damit den Wald
intensivern, erträglichern Waldwirtschaft zuzuführen,

lick, ^üenwärtig stehen die Brennholzpreise außervrdent-
hoch und werden dieselben voraussichtlich noch eine

ein? M Steigerung erfahren. Die beschränkte Kohlen-

hol îst schuld an dieser Erscheinung. Um einer Brenn-

im zusteuern, wird von oben herab verlangt, daß

H suchst viel Brennholz aus unsern Waldungen zur
so/n M gelange. Da kommt in erster Linie das Durch-

à» M^hvlz in Betracht. Bei Walddurchgängen trifft

es w
"der nur schwach durchforstet sind. Häufig sind

e,Muchmbestände, die eine Masse Durchfvrstungsholz
bin?? " und die nicht nur im Interesse der gegen-

der M" Verwertung, sondern ebenso sehr im Interesse

sä Bestandespflege zur Nutzung herangezogen werden

VZcim"' ^îe hohen Holzpreise ermöglichen es, auch solche

Zur intensiven Nutzung heranzuziehen, wo zufolge
djxMtMgels Z" normalen Zeiten der Holzerlös knapp

là deits- und Transportkosten gedeckt hätte. Die
Jahre galten der möglichsten Verwertung des

Holzes, dieses Jahr derjenigen des Brennholzes.

Die GaszuteilW sus den Kvs>f der

Bevölkerung in Theorie und Praxis.
Von Ingenieur E. Keller, Bauvorstand.

Der ursprüngliche Beschluß des Großen
Gemeinderates.

Auch in der Gemeinde R o r schach, deren Gasabgabe
im Jahre 1915/16 auf über 1,299,00(1 m« anstieg, war
man genötigt, den Gesamt - Verbrauch um 25°/o etnzu-
schränken. Anfangs Februar wurden vom Großen Ge<
meinderat folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Der Gasverbrauch der einzelnen Abonnenten ist
mit Wirkung ab 1. Februar 1917 bis auf weiteres auf
Grund des Verbrauches in den einzelnen Monaten des
Jahres 1916 wie folgt einzuschränken:

Bei einem Jahresverbrauch von

0-300
301—360
361—420 „
421-600
601-720 „
721 und mehr

um

10°/°
20°/«
25 ->/->

30°/°
33 -/-> °/o

35°/»
Für Handwerk, Gewerbe, Industrie und Handel

mindestens 20°/»; über Ausnahmen entscheidet der Kleine
Gemeinderat.

Das Maximum der Bezugsberechtigung der einen
Klasse ist gleichzeitig das Minimum der nächstfolgenden
Klasse.

Jeder Abonnent erhält rechtzeitig von der Gasver-
sorgung eine Mitteilung über die ihm im kommenden
Monat zum gewöhnlichen Preis zugeteilte Gasmenge.

2. Der Gasverbrauch, der die monatlich zugeteilte
Menge überschreitet, wird mit dem vierfachen Betrag
des festgesetzten Gaspreises berechnet. Die Gasabgabe
kann bei Abonnenten, die die Einschränkung wiederholt
mißachten, gänzlich eingestellt werden.

3. Die Rabatte werden bis auf weiteres aufgehoben.
4. Die öffentliche Gasbeleuchtung ist so viel als

möglich einzuschränken und durch die elektrische Beleuch-
tung zu ersetzen.

5. Für Erweiterung von Gaseinrichtungen und Neu-
anschlösse ist bis auf weiteres kein Gas abzugeben.

6. Dieser Beschluß tritt sofort in Kraft.

Diese Einschränkung wurde aus dem Jahresergebnts
1916 berechnet, und zwar ergab sich das aus Ta-
belle 1 ersichtliche Bild.

25°/o von 1,181,377 m" machen 295,344 aus;
da aber im Jahre 1916 einige hundert neue Abonnenten
hinzu kamen, die bei den Berechnungen zum überwiegen-
den Teil nur mit einem Verbrauch von wenigen Monaten
berücksichtigt waren, und da man bei Familienvergröße-
rungen, Krankheiten und dergleichen ohne weiteres mehr
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CrtOeltc X.

fahrest) etbrauch
Itnntnltn

Söerbraudj ©infdjränfung
m" 1910 m* 7o

1-300
301—360
361-420
421—600
001—720
721 unb mehr
©efdjäfte.

1284
307
295

| 766

277
27

218,370
104,468
115,119
274,193
138,574
261,429

69,218

10
20
25
30

33'/3
35
20

21,838
20,894
28,780
82 258
46,191
92,500
13,844

Summe. 2956 1,181,377 306,305

©aS juteilen rooUte, mufjte man nod) einige taufenb
Kubitmeter jut Berfflgung haben.

3n ber Beratung mürben gegenüber biefen Berech»

nungen u. a. folgenbe Anträge gejMt:
1. Qebem Abonnent finb jährlich 120 m® obne ©In»

fdjrânîung fret ju geben.
2. Monatltd) finb für jeben Abonnent 5 m® fret.
3. ®te ©aSbabeöfen finb abgufteCten.
4. ®a8 ©aS ift auf ben Ropf jujuteilen.
5. Anbere Abfiufung ber Elnfdjränfung, mit 5%

begtnnenb unb je um 5 % junehmenb, unter Bet-
behaltung ber in obiger Babette angeführten 3ahreS=

menge.
Sfn jroeimallger ©i^ung mürben aber bie eingangs

ermähnten Befdjlüffe „bis auf roeitereS" in Kraft erftärt
unb bem Kleinen ©emetnberat ber Auftrag erteilt, an

Çanb ber fdjon oorher angeorbneten Aufnahmen einen

neuen BetteilungSoorfdjlag auSjuarbeiten.

3Bar mit biefer Abfiufung 9lorfd)a<h an unb für ftcE)

in ber Zuteilung fehr mett gegangen, fo ift nldjt ju
überfehen, bafj ber 3ufa^, baS Mojimum ber einen

Klaffe fei gletchjeltig baS Minimum ber nächftfolgenben
Klaffe, bte gauje Berechnung bebeutenb oermehrte, meil

man genötigt mar, mit allen 3roifd)enroerten oon 10

bis 35% ju rennen.
®heo«tifch läfjt ftch btefe „genauere ' Rechnung recht»

fertigen; in ber fßrajiS ift aber mohl ju beachten, baff

man bie monatlichen, nicht bte jährlichen Klengen
juteilt. gür bie einjelnen Klaffen ergeben fid) folgenbe
Mtnbeft» unb fjöthftmengen :

EaheHe 2.

Klaffe
3atjre8menße

m'
Einschränkung

7»

Dlindestmcnge

m°
hodjstmtnge

m*

1 0-300 10 0 270
2 301—360 20 241 288
3 361—420 25 271 315
4 ' 421—600 30 295 420
5 001-720 33'/:, 401 4h0
6 721 unb mehr 35 409

SBte man erfleht, beträgt ber Unterfchteb jwifchen ber
ftöchftmenge ber einen unb ber Mlnbeftmenge ber nädjfien
Klaffe: 29 m* bei Klaffen 1 unb 2; 17 m" bei Klaffen
2 unb 3; 20 m' bei Klaffen 3 unb 4; 19 m® bei Klaffen
4 unb 5; 11 m" bei Klaffen 5 unb 6 Seilt man
btefe SfahreSroerte buref) 12, fo erhält man auf ben
Monat 2 bis I m®. ®a btefe SBerte überbleS nur
für bte ©renjfäUe gelten, bte meitauS metften Abonnenten
aber j m i f dj e n ben ©renjfäflen Hegen, madjt baS

monatliche Mittel tatfächlld) noch weniger aus. Ilm
aber allen „gerecht" metben ju fönnen, führte man bie
einzelnen SDBerte oon 10 bis 35 % ein unb erhielt fol»
genbe Einfdjtânîungen :

Tabelle 3.

2fahre§uerbraud)

300
301
304
307
311
315

318
322
320
330
334—300

301
365

Elnsdiränhung

7»

10
11
12
13
14
15

16
17
18
19
20

21
22

^ahreSoerbtaud)
m

370
37^
380—420

421
4i7
432
439
440—600

001
610
019—720
721
731

EMrinM
7»

24
25

26
27
28
29
30

31
32
33
34
35

©efdjäfte 20 %. SBo ©efdjäfte unb £au3ljalt «J
gleichen Meffer angefc^loffen maren, berechnete man eine«

Mittelwert ; bei neuen Abonnenten, bte nod) leinen gonP
QahreSoerbtauch aufrotefen, erfolgte bie Quteilung nach ben

legten Monaten ober nach ErfahrungSjahlen, auf ©f"?
ber oorhanbenen 3»nftallationen unb ber ißerfonenjah'*

II. (Srfyetwttgen.
Beim erften Elnjug Enbe gebruar/Anfang MM

mürben folgenbe Erhebungen gemalt:
1. ißerfonenjaljl 7, baoon Ktnber bis 1 Sfahr alt •

2. ©aSbeleudjtung ; ©tube, Küche, ©ang, Abort
3. Eleftrifdje Beleuchtung fett '.
4. ©aSherb, |joIjhetb, Kohlenherb, ißetrolfjerb - •

5. SßohnungSheijuug: a) Ofen mit Heiner Rochft®"®'

b) „ „ großer „
c) ^entralheljung.

6. @aS=Babeofen
7. ®a8»£eljofen
8. ®aS=Bfigelelfen
9. ©efdjäftSjroecfe

10. Bemetïungen.
®ie Erhebungen mürben in ber SOBeife gemalt, b<w

man jebem Elnjteher einen befonbern Mann mitgab, be»

fein ganjeS Augenmet! auf bie gnftatlationen ju rieh'®''

hatte. Bur auf btefe Art mar eS mögltch, bem imiM
roieber gefteüten Begehren, bie ©aSjuteilung nach &®

Kopfjahi oorjunehmen, aUfäÜig ju entfpredjen.
®ie Aufnahmen mürben ergänjt buret) bie Eintragung

ber im ^ahre 1916 oerbrauchten ©aSmenge un"

eine 8ufammenftellung oerfudht, einmal nach Äopfi"?
unb ©aSoetbrauch, bann unter Berüdfidjtigung betjentg'"
Familien, benen nur ein ©aSherb jur Berfügung M'

SBte fdjon an Çanb ber Abonnentenbflcher oörau»,

gefehen werben tonnte, geht ber Berbraudj auf ben K"Vl

unb bie Familie roeit auSetnanber. ®te gefnnbenen 2B®*

finb aus SabeHe 4 etjichllid).

III. Huteitung «ruf Me 3{ej>f3ciljl.
SBitt man baS @aS auf ben Kopf juteilen, fb $

man genötigt, bie Mittelwerte ju berüdfid^tigen. »"P
man bamit aber alle btejenigen begünftigt, bie btSb®,

unter bem Mittelwert brauchten, unb btejenigen J« "L
befchnetbet, bie bis anhln über bem Mittel brauste«' 'L
nicht ju oermeiben. ®iefe Mittelwerte jeigen aber bf«
ltdh, bafj man nach ber Kopfjahi oerfchteben juted®

mu^, je nachbem bte gamilte Hein ober gro§ ift. „Sßitl man bie Zuteilung auf bie etnjelnen garni''®
erhalten, mu§ man oermittelfi ber Mittelmertlinie
rechnen, ©eht man ben Berbraudj einer l=!öpfigen gd""',
gleich 190 m'= 100®/o, fo ergibt fleh eine Umrech""
laut Sabelle 5.
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Tabelle

Jahresverbrauch Verbrauch Einschränkung

m" 1910 7° m"

1-300
301-300
301-420
421-000
001-720
721 und mehr
Geschäfte.

1284
307
295

ì. 700

277
27

218,370
104,463
115,119
274,193
138,574
201.429

09,218

10
20
25
30

33'/.
35
20

21,833
20,894
28,780
82 258
40.191
92,500
13,844

Summe. 2950 1,181,377 306,305

Gas zuteilen wollte, mußte man noch einige tausend
Kubikmeter zur Verfügung haben.

In der Beratung wurden gegenüber diesen Berech-

nungen u. a. folgende Anträge gestellt:

1. Jedem Abonnent sind jährlich 120 m- ohne Ein-
schränkung frei zu geben.

2. Monatlich sind für jeden Abonnent 5 m- frei.
3. Die Gasbadeöfen sind abzustellen.
4. Das Gas ist auf den Kopf zuzuteilen.
5. Andere Abstufung der Einschränkung, mit 5°/»

beginnend und je um 5 zunehmend, unter Bet-
beHaltung der in obiger Tabelle angeführten Jahres-
menge.

In zweimaliger Sitzung wurden aber die eingangs
erwähnten Beschlüsse „bis auf weiteres" in Kraft erklärt
und dem Kleinen Gemeinderat der Auftrag erteilt, an

Hand der schon vorher angeordneten Aufnahmen einen

neuen Verteilungsvorschlag auszuarbeiten.

War mit dieser Abstufung Norschach an und für sich

in der Zuteilung sehr weit gegangen, so ist nicht zu
übersehen, daß der Zusatz, das Maximum der einen

Klasse sei gleichzeitig das Minimum der nächstfolgenden
Klasse, die ganze Berechnung bedeutend vermehrte, weil

man genötigt war, mit allen Zwischenwerten von 10

bis 35°/» zu rechnen.
Theoretisch läßt sich diese „genauere" Rechnung recht-

fertigen; in der Praxis ist aber wohl zu beachten, daß

man die monatlichen, nicht die jährlichen Mengen
zuteilt. Für die einzelnen Klaffen ergeben sich folgende
Mindest- und Höchstmengen:

Tabelle 2.

Klasse
Jahresmenge

m-
kiAlllMW

7°
MlIttÜWgt

m"
WMM

1 0-300 10 0 270
2 301-300 20 241 288
3 361—420 25 271 315
4 ' 421-000 30 295 420
5 001-720 33'/. 401 480
0 721 und mehr 35 409

Wie man ersteht, beträgt der Unterschied zwischen der
Höchstmenge der einen und der Mindestmenge der nächsten
Klaffe: 29 m- bei Klaffen 1 und 2; 17 m- bei Klassen
2 und 3; 20 m- bei Klaffen 3 und 4; 19 m- bei Klaffen
4 und 5; 11 m° bei Klaffen 5 und 6 Teilt man
diese Jahreswerte durch 12, so erhält man auf den
Monat 2 bis 1 m-. Da diese Werte überdies nur
für die Grenzfälle gelten, die weitaus meisten Abonnenten
aber zwischen den Grenzfällen liegen, macht das
monatliche Mittel tatsächlich noch weniger aus. Um
aber allen „gerecht" werden zu können, führte man die
einzelnen Werte von 10 bis 35°/o ein und erhielt fol-
gende Einschränkungen:

Tabelle 3.

Jahresverbrauch

300
30 b

304
307
311
315

31»
322
320
330
334-300
301
305

°/°

1V
11
12
13
14
15

10
1?
1»
19
20

21
22

Jahresverbrauch
M

370

380-420
421
4-7
432
439
440-000
001
010
019-720
721
731

°/o

24
25

20
27
28
29
30

31
32
33
34
35

Geschäfte 20°/». Wo Geschäfte und Haushalt a>n

gleichen Messer angeschlossen waren, berechnete man einen

Mittelwert; bei neuen Abonnenten, die noch keinen ganze»

Jahresverbrauch aufwiesen, erfolgte die Zuteilung nach de«

letzten Monaten oder nach Erfahrungszahlen, auf GruM
der vorhandenen Installationen und der Personenzê

II. Die Erhebungen.
Beim ersten Einzug Ende Februar/Anfang Mäti

wurden folgende Erhebungen gemacht:
1. Personenzahl ' davon Kinder bis 1 Jahr alt -

2. Gasbeleuchtung; Stube, Küche, Gang, Abort
3. Elektrische Beleuchtung seit
4. Gasherd, Holzherd, Kohlenherd, Petrolherd
5. Wohnungsheizung: u) Ofen mit kleiner Kochstelle-

b) „ „ großer
e) Zentralheizung.

6. Gas-Badeofen
7. Gas-Heizofen
8. Gas-Bügeleisen
9 Geschäftszwecke

10. Bemerkungen.
Die Erhebungen wurden in der Weise gemacht, daß

man jedem Etnzteher einen besondern Mann mitgab, ver

sein ganzes Augenmerk auf die Installationen zu richte»

hatte. Nur auf diese Art war es möglich, dem immer

wieder gestellten Begehren, die Gaszuteilung nach ver

Kopfzahl vorzunehmen, allfällig zu entsprechen.
Die Aufnahmen wurden ergänzt durch die Eintragung

der im Jahre 1916 verbrauchten Gasmenge »no

eine Zusammenstellung versucht, einmal nach KopfM
und Gasverbrauch, dann unter Berücksichtigung derjenige»

Familien, denen nur ein Gasherd zur Verfügung M '

Wie schon an Hand der Abonnentenbücher voraus'
gesehen werden konnte, geht der Verbrauch auf den Kop>

und die Familie wett auseinander. Die gefundenen Wer»

sind aus Tabelle 4 ersichtlich.

III. Zuteilung auf die Asxfzahl.
Will man das Gas auf den Kopf zuteilen, su ì?

man genötigt, die Mittelwerte zu berücksichtigen.
man damit aber alle diejenigen begünstigt, die blM
unter dem Mittelwert brauchten, und diejenigen zu vi

beschneidet, die bis anhin über dem Mittel brauchten-
nicht zu vermeiden. Diese Mittelwerte zeigen aber de»

lich, daß man nach der Kopfzahl verschieden z»te»e

muß. je nachdem die Familie klein oder groß ist.
Will man die Zuteilung auf die einzelnen Faming

erhalten, muß man vermittelst der Mittelwertlinie u»,

rechnen. Setzt man den Verbrauch einer 1-köpfigen Fa^»
gleich 190 m->100°/«, so ergibt sich eine Umrechnung

laut Tabelle 5.
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Tabelle

31 lie Abonnenten Abonnenten mit nue («aOfierb afS SodpfteHe Kopfzahl

minileslBerbraud) fjöWtrbraud) IKitteli trbraud)

3af)te§=
mindtslverbraudi Wptrbraud) IHifltlPtrbrauil)

JtOpfiQliT
Jfuf Jluf Jfuf Huf

Unzahl uetbraud) M M Huf Bzabl oerbraucb Huf Huf Huf Huf Hul

m" Hbonntn Kopf Jlboniun Kopf Bonnen Kopf m' Hbonntn Kopf Hbonntn Kopf Hbonntn Kopf

^==rr— m' m» m" m® m* m'' m* m» m" m» m» m"

1 108 20,448 11 11 814 814 189 189 26 4,733 60 60 528 528 182 182
2 392 129 030 22 11 1175 588 329 165 52 19 479 114 57 1100 550 373 187
3 474 183,782 20 7 1292 431 387 129 40 17,759 160 53 967 322 361 120
1 451 204,598 11 3 1264 316 453 113 62 31,421 119 30 1073 268 507 127
5 399 161,288 60 12 1154 231 404 81 38 16,800 229 46 980 196 441 88
6 213 107,866 79 13 2353 392 506 84 26 16,671 198 33 2353 392 643 107
7 132 69,306 28 4 1390 199 525 75 14 4,910 373 53 1351 193 349 50
8
9

62 35,204 113 14 1747 218 567 71 9 5,918 344 43 1128 141 655 82
35 19,665 72 8 1238 137 562 62 5 2,743 327 36 837 93 550 61

10 11 7,113 192 19 1058 106 646 65 1 854 849 85
11 8 3,901 223 20 996 91 487 44
12 5 3,231 166 14 920 77 646 54
13 4 2,006 261 20 817 63 501 39
14 1 759 7o9 54

Familien..

®ir(sdjaften

2295 948,197 413 273 121,288 9,531
120 115,313 961 5 6,520 647

feilte.. 180 106,286 590 2 608 368

®umme 2595 1,169,796 280 128,416 10,546

^opfjnhl Uerbraud) per Kopf

m"
7»

pro Kopf
7»

pro gamilte Kopfoal)t

®a3 per
Kopf unb SJtonat

nr<

©a3 per

gamilie unb 5D?onat

m*1

2
3

4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14

190
155
130
110
90
85
77
72
65
60
55
52
48
44

"o
70
57,5
50
45
40
37,5
34
31,5
29
27,5
25,2
23,1

-^160
210
230
250
270
285
300
305
315
320
330
325
325

1
'

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14

10
8
7
5.8
5

4,5
4
3,75
3,4
3,15
2.9
2,75
2,52
2,31

10
16
21
23
25
27
28
30
31
32
32
33
33
33

t fflnfföpfige gamilte ehielte alfo nidjt bas fünf»
fonbetn nue bas jroeieinbalbfache einer einïôpfigen

^geteilt ; etne aefftföpfige gamitte bas bretfadje ufro.

Tabelle 6.

3ft bie SRonatSmenge, bte für bie Haushaltungen
jur Verfügung fleht, berechnet, fo ïann man bie Verteilung
öornehmen, fobalb bie Umrechnung In ber SBeife gemacht
roirb, bag man bte 3lnjaht ber gamilten (©palte 2 In

Sdbette 8.fe>%>hl Abonnenten 93ert)ättm8j«l)l ©rgebnig

1
2
3
4
5

6
7
8
9

10

11
12
13
14

108
392
474
451
399

213
132
62
35
11

8
5
4
1

1.0
1.6
2.1
2,3
2,5

2.7
2,85
3,0
3,05
3,15

3.2
3.3
3 3
3,3

108.
628
995

1,037
998

575
376
186
107

35

26
17
13
3

Kopfjaljl
gantilie unb 9Jtonat

Seebad)
m*

Derliton
m'

1

2
3
4
5
6
7
8
9.

10
11
12
13

• 14

6
11
15
20
25
30
35
40
45
50
55
60
65
70

10
17
23
29
34
38
41
44
47
50
55
60
65
70Summe 5,106
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Tabelle

Alle Abonnenten Abonnenten mit nur Gasherd als Kochstelle MlMl

WümdrM Illilltll WM
Jahres-

IlîiMMttdM WllcküliM
Kopfzahl

Ml Ml Ml MlMW verbrauch « Mt Ml MW verbrauch Ml Ml Ml Ml Ml

m" MW» Ml MW» Ml MW» Ml M« MW» Ml Ms»»!» Ml M»»!» Ml
—

m' m' m' m' m' m' m» m« m'

1 108 20,448 11 11 814 814 189 189 26 4,733 60 60 528 528 182 182
2 392 129 030 22 11 1175 588 329 165 52 19 479 114 57 1100 550 373 187
3 474 183,782 20 7 1292 431 387 129 40 17,759 160 53 967 322 361 120
4 451 204,598 11 3 1264 316 453 113 62 31,421 119 30 1073 268 507 127
5 399 161,288 60 12 1154 231 404 81 38 16,800 229 46 980 196 441 88
k 213 107,866 79 13 2353 392 506 84 26 16.671 198 33 2353 392 643 107
7 132 69,306 28 4 1390 199 525 75 14 4,910 373 53 1351 193 349 50
8
g

02 35,204 113 14 1747 218 567 71 9 5,918 344 43 1128 141 655 82
35 19,665 72 8 1238 137 562 62 5 2,743 327 36 837 93 550 61

10 11 7,113 192 19 1058 106 646 65 1 854 849 85
U 8 3.901 223 20 996 91 487 44
12 5 3,231 166 14 920 77 646 54
13 4 2,006 261 20 817 63 501 39
14 1 759 7g9 54

kMW..
AiMllen

2295 948,197 413 273 121,288 9,531
120 115,313 961 5 6,520 647

Wlk.. 180 106,286 590 2 608 368

Tumme 2595 1,169,796
> 280 128,416 10,546

Kopfzahl IltkdM >>» Ml
pro Kopf

°/°

pro Familie Kopfzahl

Gas per
Kopf und Monat

m'

Gas per
Familie und Monat

m-1

2
2

4
5
k
7
8
9

10
11
12
13
14

190
1S5
130
110
90
85
77
72
05
«0
55
52
48
44

iU
70
57,5
50
45
40
37,5
34
31,5
29
27,5
25.2
23,1

210
230
250
270
285
300
305
315
320
330
325
325

1
2
3
4
5
0
7
8
9

10
11
12
13
14

10
8

5.8
5

4.5
4
3,75
3.4
3,15
2.9
2,75
2,52
2,31

10
1k
21
23
25
27
28
30
31
32
32
33
33
33

s
Eine fünfköpfige Familie erhielte also nicht das fünf-

i^che, sondern nur das zweieinhalbfache einer einköpfigen
«Ugeteilt; eine achtköpfige Familie das dreifache usw.

Tabelle 6.

Ist die Monatsmenge, die für die Haushaltungen
zur Verfügung steht, berechnet, so kann man die Verteilung
vornehmen, sobald die Umrechnung in der Weise gemacht
wird, daß man die Anzahl der Familien (Spalte 2 in

Tabelle 8.Kopfzahl Abonnenten Verhällniszahl Ergebnis

/ '

l 108
392
474
451
399

213
132
«2
35
11

8
5
4
1

1,0
1.0
5.1
2.3
2,5

2.7
2,85
3.0
3,05
3.15

3.2
3.3
3 3
3,3

108.
028
995

1,037
998

575
370
180
107

35

20
17
13
3

Kopfzahl

Familie und Monat

Seebach
m-

Oerlikon

1

2
3
4
5
0

8
9.

10
11
12
13

' 14

0
11
15
20
25
30
35
40
45
50
55
60
K5
70

10
17
23
29
34
38
41
44
47
50
55
00
05
70Summe 5,100
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Sabede 4) mit ben gefunbenen ®/o>2Berten ber Familie
(letjte ©palte in ®abede 5) oerotelfacljt unb bte gefunbene
©umme in ber Ansaf)l ber jur Verfügung ftehenben
Kubifmeter teilt (flehe ïabede 6).

gür bie ©ommer SRonate fielen runb 51,000 m®

©aS sur 93etfÖgung, roaë auf bie ein töp fige gamilie
51,000: 5,106 runb 10 m® monatlich ausmacht; für
bie einseinen gamillen nach Sabede 7,

®amit ift ber Beweis geletftet, ba| man nur mit
SRittelroerten rechnen fönnte unb biefe SRittelroerte berart
geringe 3uteilungSmengen ergeben, bafj fte für bte gröfjern
Haushaltungen unsureidjenb auëfaden. UnfereS SBiffenô
haben bis heute bte ©emetnben ©eebad) unb ürltfon bie

Zuteilung auf ben Kopf eingeführt (flehe Tabelle 8).

IV. enbßiiltiöe öefchlttfe bes (Sooden
(ßemeinbefrttcs.

Unterbeffen hotte man ©elegenheit, bie SÖirlung ber
getroffenen SRafjnahmen s» beobachten. ®iefe flnb nach
mehreren ^Richtungen bemerfenSroert :

1. Qm gebruar fpradhen etroa 15 % aller Abonnenten
bei ber ©aSoetforgung nor; aber ®/io baoon hatten bte

SRögllchfeit, burdh Benu^ung anberer Kochherbe, über»

gang sur elefttifdfjen Beleuchtung ufro., ben ©aSoerbraucl)
einsufchränfen ; aber fte wollten eben nicht, aus biefem
ober jenem ©runbe. @8 fehlte alfo oor ädern ber gute
SBide unb oor adem baS Beroufjtfein, bafj alle mithelfen
ntüffen, bie ©tnfparung su erreichen, nicht blofj „bte
anbern". 2Bo berechtigte ©rünbe oorlagen, rourbe mehr
Sugeteilt.

2. @8 gab eine grofje Ansaht Abonnenten, bie feit
1916 baS eleftrifdhe Sicht eingeführt ober eine Heinere

£>au§hattung hatten, ßm adgemeinen hätte man ermatten
bürfen, bafj foldjje mit einer Heinern als ber berechneten

Zuteilung stifctebcn geroefen mären unb bicS, um anbern
beffer entgegenïommen su fönnen, ber ©aSoerforgung
mitgeteilt hätten. Bon ben etroa 2600 Abonnenten, unter
benen fleh ein P<*r hunbert folcher befanben, tat bieS ein

einsiger. Bon ben anbern machten fich noch oiete luftig
über bie ihnen su reidfjllch bemeffene Zuteilung.

3. ®er nierfache Preis beS „übergafeS" roirlte berart
auf bie Abonnenten, bafj fleh otele bebeutenb mehr eht=

fdjränften, als nötig mar. ©o betrug bte ©efamt=@ln>

fchtänfung in ben SRonaten gebruar 32 ®/o, 3Rärs 37 ®/o,

April 33 ®/o.

4. ®a mit bem ©insug beS „ÜbergafeS" noch suge=

martet rourbe unb bte Abonnenten nach unb nach M
weniger ans fparen hielten, nahmen bte überfchrettungen
ber sugeteilten SRengen mit jebem SRonat su ; fte betrugen :

667 m® bei 149 Abonnenten, im SRonat gebruar;
2,226 m® „ 473 „ „ „ SRärs;
4,095 m® „ 722 „ „ „ April.
immerhin blieben bie metften Überfchrettungen unter

10 m®, roaS folgenbe ßufammenftedung erläutert:

a) SRonat gebruar:
m® 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abonnenten 43 35 21 9 5 4 6 5 3 5

m® 12 13 16 18 19 21 22 24 26

Abonnenten 2 12 111
b) SRonat SRärs:

2 1 2

m® 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abonnenten 122 70 76 48 31 34 24 11 9 5

m® 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Abonnenten 8 8 2 1 3 1 3 3 1 2

m® 21 24 25 30 34 37 41 67III • • • öl ÖT ÖU UU Ü1 ul V* I

Abonnenten 2 2 2 1 1 1 1 1

c) SRonat April:
m® 12345678 9_J0
Abonnenten 122114 94 84 55 43 45 31 23 23

m® 11 12 13 14 15 16 17 18 19 Jg
Abonnenten 16 11 12 5 6 6 4 3 2 5

m® 21 22 23 24 ji5^ 26 28 29 30 3
Abonnenten 112111211 **

m® 40 41 48 116
Abonnenten 1111

®a bte ©êfamteinfchïânïung über 25 ®/o betrug, ficßte

ber Kleine ©emeitiberat an $janb ber gemachten ©rhe*

bangen unb ©rfahrungen uttb um ben Abonnenten in

ber Berechnung beS SRehrpretfeS entgegen su fomnteu,
unterm 10. April folgenbe Anträge:

1. ®ie am 9. gebruar (flehe elnleltenb) befcf)loffenen
©aSetnfchräntungen bleiben weiterhin in Kraft.

2. gür bie Abonnenten, benen su Kochsmccîen nur
ein ©aSherb sur Verfügung fteht, wirb bie ©tnfehränfung
um 10 o/o ermäßigt, mit SBirfung ab Anfang SRai.

3. 3ur Berechnung beS SRehroetbraucheS werben je

3 SRonate (gebruar, SRärs unb April; SRai, 3>uni unb

Sfuli ufro.) sufammengesählt.
4 Beim fo ermittelten SRehroerbraudE) erhalten bte

erfien 5 m® leinen gufdfjlag; bie Kubifmeter 6 bis ljj
müffen mit bem hoppelten, bie Kubifmeter 11—15 mu
bent breifachen, unb ade folgenben Kubifmeter mit beut

oterfadhen preis befahlt werben.
®amit gaben fich auch «He biejenigen sufrieben, bie

früher bie im erfien Abfdfjnitt angeführten Anträge geftelu

Raiten. Bon ber Zuteilung einer SRlnbeftmenge ober ber

Zuteilung auf bie Kopfsahl fprach ntemanb mehr.
®le SSirfung ber gufammenfaffung oon je bret

SRonaten seigt ft<h aus ber Abrechnung über bte SRonate

gebruar, SRärs unb April. ®er SRehroerbraudf) betrug

nur nodjj:
m® 123456789
Abonnenten 7 14 11 11 6 2 5 2

m®
_

12 13 15 17 20 21 24 26 28 jjg
Abonnenten 211 2 2 2 211 1

m® 32 34 38 45 46 47 54 138

Abonnenten 11111211
3ufammen 89 Abonnenten mit 1052 m®.

©In Bergletch mit ben Ü6erfdf)reitungen in ben 3Ronaten

gebruar, SRärs unb April seigt, bafj bei gutem dBiflen
es aden Abonnenten möglich fein fodte, innert 3 SRonaten
einen AuSgletdh h«rbeisuführen, bamit fein SRehrpr«'®
besahlt werben mu^. Ab 1. SRai rourbe ben Abonnenten
bie Zuteilung für bte brei fommenben SRonate befanro
gegeben.

Sd?wci3ct?ifd?cn
giivicl? 1918 (llïrtl — Httôuft).

®er ©dhmeiserifche dßerlbunb roid in btefer feiner
erfien größeren Beranftaltung auf bent Areal ber alten

Tonhalle In gäridh bie einhetmifdhen Kräfte auf betn

©ebtete ber angeroanbten Kunft befannt machen.
®te burdh bie Kriegslage fehr erfchroerte 9îohfiûff'

Sufuhr, bte hohen Söhne unb Betriebsferien oerbteten

oon oornherein eine AuSbehnung beS programmes auf ba»

©ebiet ber lupuriöfen 3intmerauSftattung. Bon prunH
räumen mit föftfpteligen ©inbauten ufro., rote fie in ber

©^roetserifchen SanbeSauSfiedung su fehen waren, toirb

ôst Jllnstr. schwetz Handiv -Zeitung („Meisterblatt") Nr.' 18

Tabelle 4) mit den gefundenen °/°-Werten der Familie
(letzte Spalte in Tabelle 5) vervielfacht und die gefundene
Summe in der Anzahl der zur Verfügung stehenden
Kubikmeter teilt (stehe Tabelle 6).

Für die Sommer - Monate stehen rund 51,000 m°
Gas zur Verfügung, was auf die einköpfige Familie
51.000: 5,106 rund 10 monatlich ausmacht; für
die einzelnen Familien nach Tabelle 7.

Damit ist der Beweis geleistet, daß man nur mit
Mittelwerten rechnen könnte und diese Mittelwerte derart
geringe Zuteilungsmengen ergeben, daß sie für die größern
Haushaltungen unzureichend ausfallen. Unseres Wissens
haben bis heute die Gemeinden Seebach und Orlikon die

Zuteilung auf den Kopf eingeführt (siehe Tabelle 8).

IV. Der endgültige Beschluß des Große»»
Gemeinderates.

Unterdessen hatte man Gelegenheit, die Wirkung der
getroffenen Maßnahmen zu beobachten. Diese sind nach
mehreren Richtungen bemerkenswert:

1. Im Februar sprachen etwa 15 °/° aller Abonnenten
bei der Gasversorgung vor; aber °/,° davon hatten die

Möglichkeit, durch Benutzung anderer Kochherde, über-

gang zur elektrischen Beleuchtung usw., den Gasverbrauch
einzuschränken; aber sie wollten eben nicht, aus diesem
oder jenem Grunde. Es fehlte also vor allem der gute
Wille und vor allem das Bewußtsein, daß alle mithelfen
müssen, die Einsparung zu erreichen, nicht bloß „die
andern". Wo berechtigte Gründe vorlagen, wurde mehr
zugeteilt.

2. Es gab eine große Anzahl Abonnenten, die seit
1916 das elektrische Licht eingeführt oder eine kleinere

Haushaltung hatten. Im allgemeinen hätte man erwarten
dürfen, daß solche mit einer kleinern als der berechneten

Zuteilung zufrieden gewesen wären und dies, um andern
besser entgegenkommen zu können, der Gasversorgung
mitgeteilt hätten. Von den etwa 2600 Abonnenten, unter
denen sich ein par hundert solcher befanden, tat dies ein

einziger. Von den andern machten sich noch viele lustig
über die ihnen zu reichlich bemessene Zuteilung.

3. Der vierfache Preis des „Übergases" wirkte derart
auf die Abonnenten, daß sich viele bedeutend mehr ein-
schränkten, als nötig war. So betrug die Gesamt-Ein-
schränkung in den Monaten Februar 32 °/°, März 37 °/°,
April 33°/°.

4. Da mit dem Einzug des „Übergases" noch zuge-
wartet wurde und die Abonnenten nach und nach sich

weniger ans sparen hielten, nahmen die Überschreitungen
der zugeteilten Mengen mit jedem Monat zu; sie betrugen:

667 bei 149 Abonnenten, im Monat Februar;
2,226 m- „ 473 „ „ „ März;
4,095 m° „722 „ „ „ April.
Immerhin blieben die meisten Überschreitungen unter

10 m°, was folgende Zusammenstellung erläutert:

a) Monat Februar:
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abonnenten 43 35 21 9 5 4 6 5 3 5

12 13 16 18 19 21 22 24 26

Abonnenten 2 12 111
d) Monat März:

2 1 2

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abonnenten 122 70 76 48 31 34 24 11 9 5

rn° 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Abonnenten 8 8 2 1 3 1 3 3 1 2

21 24 25 30 34 37 41 67III « « ^
Abonnenten 2 2 2 1 1 1 1 1

e) Monat April:
m°... 12345678 9^0
Abonnenten 122114 94 84 55 43 45 31 23 23

m» .^11 12 13 14 15 16 17 18 19^20
Abonnenten 16 11 12 5 6 6 4 3 2 6

21 22 23 24 ^ 26 28 29 30 L1
Abonnenten 1 1 2 i 1 1 2 1 1 ^

40 41 48 116
Abonnenten 1111

Da die Gesamteinschränkung über 25 °/° betrug, stellte

der Kleine Gemeinderat an Hand der gemachten Erhe»

bun gen und Erfahrungen und um den Abonnenten in

der Berechnung des Mehrpreises entgegen zu kommen,

unterm 10. April folgende Anträge:
1. Die am 9. Februar (stehe einleitend) beschlossenen

Gaseinschränkungen bleiben weiterhin in Kraft.
2. Für die Abonnenten, denen zu Kochzwecken nur

ein Gasherd zur Verfügung steht, wird die Einschränkung
um 10°/° ermäßigt, mit Wirkung ab Anfang Mai.

3. Zur Berechnung des Mehrverbrauches werden l«

3 Monate (Februar, März und April; Mai, Juni und

Juli usw.) zusammengezählt.
4 Beim so ermittelten Mehrverbrauch erhalten die

ersten 5 keinen Zuschlag; die Kubikmeter 6 bis 1s)

müssen mit dem doppelten, die Kubikmeter 11—16 in»
dem dreifachen, und alle folgenden Kubikmeter mit dem

vierfachen Preis bezahlt werden.
Damit gaben sich auch alle diejenigen zufrieden, die

früher die im ersten Abschnitt angeführten Anträge gestellt

hatten. Von der Zuteilung einer Mindestmenge oder der

Zuteilung auf die Kopfzahl sprach niemand mehr.
Die Wirkung der Zusammenfassung von je drei

Monaten zeigt sich aus der Abrechnung über die Monate
Februar, März und April. Der Mehrverbrauch betrug

nur noch:
m« 123456789^
Abonnenten 7 14 11 11 6 2 5 2 "3^4

12 13 15 17 20 21 24 26 28 29

Abonnenten 211 2 2 2 211 4

32 34 38 45 46 47 54 138

Abonnenten 1 ï 1 1 1 2 1 1

Zusammen 89 Abonnenten mit 1052 m°.

Ein Vergleich mit den Überschreitungen in den Monaten
Februar, März und April zeigt, daß bei gutem Willen
es allen Abonnenten möglich sein sollte, innert 3 Monaten
einen Ausgleich herbeizuführen, damit kein Mehrpreis
bezahlt werden muß. Ab 1. Mai wurde den Abonnenten
die Zuteilung für die drei kommenden Monate bekannt

gegeben.

Raumkunst-Ausstellung
des Schweizerischen lverkbundes.

Zürich 1918 (Mai — August).
Der Schweizerische Werkbund will in dieser feinet

ersten größeren Veranstaltung auf dem Areal der alten

Tonhalle in Zürich die einheimischen Kräfte auf dem

Gebiete der angewandten Kunst bekannt machen.
Die durch die Kriegslage sehr erschwerte Rohstoff'

zufuhr, die hohen Löhne und Betriebskosten verbieten

von vornherein eine Ausdehnung des Programmes auf das

Gebiet der luxuriösen Zimmerausstattung. Von Prunk»
räumen mit kostspieligen Einbauten usw., wie sie in der

Schweizerischen Landesausstellung zu sehen waren, wird


	Die Gaszuteilung auf den Kopf der Bevölkerung in Theorie und Praxis

